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Sie wollen Geld sparen und die notwenigen 

Installationsarbeiten selbst vornehmen? Dann 

haben Sie mit diesem Buch die richtige Entschei-

dung getroffen.

Hier finden Sie alle wichtigen Tipps und Tricks 

zur Planung einer thermischen Solar-Dachanlage.

Sie werden hersteller- und verkäuferneutral 

beraten. Auch wenn Sie alles lieber einem 

Fachmann überlassen wollen, wird Ihnen das 

Buch viele Vorentscheidungen abnehmen.

Das Buch beschreibt Schritt für Schritt die Vorgehensweise
bei der Planung und Installation Ihrer thermischen Solar-
Dachanlage. Dieses Buch handelt von einer thermischen 
Solaranlage für Warmwasser- und Heizungsunterstützung. 

Eine Solaranlage in Teilen oder auch komplett selbst zu in-
stallieren macht gerade in bestehenden Häusern Sinn. Sie
als Bauherrin oder Bauherr kennen Ihr Gebäude am besten.

Mit vielen Abbildungen und Zeichnungen zeigt Ihnen der
Autor aus der Praxis, wie Sie selbst Hand anlegen können.
Sie finden Beschreibungen und Unterstützung für die 
meisten Solaranlagensysteme.

Es geht nicht nur um die Technik, auch eine gute Gestaltung
der Solaranlage wird aufgezeigt.

Das Buch beinhaltet eine Einstrahlungsscheibe und ein Son-
nendiagramm als Bastelbogen zur problemlosen Ermittlung
der Solar-Werte an Ihrem Standort.

Nach dem Studium dieses Buches können Sie sehr gut 
zwischen Werbeprospekt und Wahrheit unterscheiden 
und tappen nicht in jede Falle.

Besuchen Sie uns im Internet: www.franzis.de
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Aus dem Inhalt
• Installieren Sie Ihre thermische Solar-Dachanlage

selbst

• Was können Sie alles selbst machen?

• Störungen – Ursachen – Behebung

• Wartung der Solaranlage

Zum Autor
Ulrich E. Stempel ist ein erfahrener Autor von Do-it-
Yourself-Büchern. Auch beruflich befasst er sich mit
Planung und Aufbau von Solar-Dachanlagen. 
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Es ist Sommer, beim Nachbarn läuft die Heizung an und es riecht auf einmal nach
schlecht verbranntem Heizöl. Früher war das bei mir auch so! „Na ja“, sagt mein

Nachbar, „irgendwie muss ich das Wasser ja warm bekommen!“ Und er meint: „Sie
haben es gut mit Ihrer Solaranlage!“ So wie es aussieht, braucht er schon bald wieder
eine neue Heizung. Diese ständigen Kaltstarts ...

Liebe Leserin, lieber Leser, natürlich tun wir mit einer Solaranlage Gutes für uns und
unsere Umwelt, aber das besondere ist – langfristig sparen wir viel Geld!

Dieses Buch handelt von thermischen Solaranlagen, wie sie funktionieren und was Sie
selbst zum Bau Ihrer eigenen Solaranlage beitragen können.

Viel Erfolg bei Ihrer Solaranlage wünscht Ihnen

Ulrich E. Stempel  

Vorwort

Danksagung

Dank gebührt allen Mitstreitern für eine lebenswerte Zukunft. Namentlich möchte
ich mich bei meiner Partnerin Antje Heußner für ihre Unterstützung und bei

meinem Lektor Herrn Wahl für sein Vertrauen und seine Unterstützung in meine Arbeit
bedanken.

Wichtiger Hinweis

Beachten Sie bitte bei all Ihren Arbeiten die Unfallverhütungsvorschriften!
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1 Planung der Solaranlage und
Grundsätzliches
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Die Sonne liefert in Deutschland im Jahresdurch-
schnitt auf einen Quadratmeter ungefähr

1000 kWh Energie – das entspricht dem Energieinhalt
von rund 100 Litern Heizöl oder 100 Kubikmetern Erd-
gas. Wie viel Energie daraus genutzt werden kann,
hängt von mehreren Faktoren ab. Wesentlichen Einfluss
haben die richtige Einschätzung des Verbrauchs und die
daraus resultierende Größe der Solaranlage. Auch der
Kollektortyp, die Kollektorneigung und die Ausrichtung
der Solaranlage zur Sonne beeinflussen den Ertrag.

Damit die Solarenergie wirtschaftlich genutzt werden
kann, müssen außerdem die Anlagenkomponenten
sinnvoll dimensioniert und gut aufeinander abge-
stimmt werden.

Steigende Energiepreise machen Solaranlagen jetzt
und in Zukunft immer sinnvoller. Die Sonne stellt keine
Rechnung! Je eher Sie Ihre Solaranlage realisieren,
desto mehr Energie können Sie von der Sonne ernten
und dadurch Geld einsparen.

1.1 Sonnenenergie, eine kostenlose Energiequelle
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Neben Maßnahmen zur Moder-
nisierung des Gebäudes wie

Dämmung der Außenhaut (Fassade
und Dach), Fenster mit gutem 
K-Wert, passiver Energiegewinn
durch großflächige, nach Süden
gerichtete Glasflächen, trägt eine
Solaranlage ganz wesentlich zur
positiven Energiebilanz des Gebäu-
des bei. Wenn hier der Begriff
„Solaranlage“ verwendet wird, so
sind die beiden folgenden Systeme
gemeint. 

Aufgrund der steigenden Öl- und
Gaspreise entscheiden sich immer

mehr Menschen, Solarenergie auch
für die Behaglichkeit in ihrem Wohn-
raum zu nutzen. Durch die geringe-
ren Laufzeiten, bzw. im Sommer-
halbjahr gänzliches Abstellen der
konventionellen Heizungsanlage,
wird der Heizkessel geschont und
hält damit auch sehr viel länger.
Kollektoren sammeln die Wärme-
strahlung der Sonne. Und dies nicht
nur im Sommer! Selbst im Winter bei
klirrenden Minustemperaturen wird
durch die ausgezeichneten thermi-
schen Wirkungsgrade moderner
Kollektoren die Sonnenstrahlung ge-
nutzt. Die Wärmeenergie kann dann
entweder zur Wassererwärmung
und/oder zur Heizungsunterstüt-
zung genutzt werden. Im Sommer-
halbjahr wird das Warmwasser fast
komplett durch die Solaranlage be-
reitgestellt. Im Winterhalbjahr wird
das Wasser durch die Solaranlage
zumindest vorgewärmt. Die Solar-
anlage als Heizungsunterstützung
kann 30-60 % der sonst erforder-
lichen Heizenergie einsparen.

Geräuschlos, emissionsfrei und
ohne belastende Rückstände!

Ideal ist auch die Kombination
mit Holzheizungen. Sei es mit dem
preiswerteren Scheitholz oder mit
dem etwas emissionsfreieren und
komfortableren Heizsystem der
Pellet-Heizung.

Durch die steigende Akzeptanz
der Solarenergie und die damit ge-

steigerte Serienanfertigung sind
die Systeme inzwischen preiswert
und ausgereift. Auch durch zusätz-
liche staatliche und kommunale
Förderungen macht sich die Anlage
mindestens innerhalb ihrer Lebens-
dauer bezahlt. Durch Eigenleistun-
gen, z. B. bei der Montage, können
Sie die Amortisationszeit und damit
die Wirtschaftlichkeit der Anlage
noch weiter verbessern. 

Gut geplante und funktions-
tüchtige Solaranlagen leisten einen
bedeutenden Beitrag zur Reduktion
von Schadstoffemissionen, insbe-
sondere von Schwefeldioxid (SO²),
Stickoxiden (NOX), und Kohlenwas-
serstoffen. Besondere Bedeutung
bei den Schadstoffen hat das
Kohlendioxid (CO²), das bei der Ver-
brennung fossiler Energieträger ent-
steht. Es verstärkt den „Treibhaus-
effekt“ und verändert damit das
Weltklima. Solarenergie kann ent-
scheidend helfen, die Emissionen
dieses „Klimagases“ zu senken und
damit unsere Umwelt zu erhalten.

1.2 Sinn und Nutzen von Solaranlagen

Photovoltaik

Sonnenenergie wird mit Hilfe von
Solarmodulen in elektrischen Strom
umgewandelt, welcher entweder
in das öffentliche Netz eingespeist
wird (Netzparallelbetrieb) oder,
bei einer Inselanlage, direkt im
Haushalt verbraucht wird.

Photothermie oder Thermie

Die Solarstrahlung (Wärmestrah-
lung) wird mit Hilfe von Kollek-
toren als absorbierte Strahlung
gesammelt und dem Haushalt zur
Verfügung gestellt. 

Die thermischen Solaranlagen
können sowohl zur Brauchwas-
serwärmung als auch zur Raum-
heizung und zur Kühlung heran-
gezogen werden.

Hinweis

Seit 2002 findet die EnEV (Energie-
einsparordnung) Anwendung.
Die Verordnung hat das Ziel, den
Energiebedarf von Gebäuden zu
senken und damit den Klima-
schutz zu verbessern.
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Mit dem Begriff „Altbau“ sind
alle bestehenden Häuser ge-

meint. Der Architekt spricht hierbei
von „Sanieren im Bestand“.

Natürlich lassen sich die Infor-
mationen, die Sie im Buch finden,
genauso gut auch für Neubauten
sinnvoll nutzen.

Ein wichtiger Grund, das Thema
Sanierung von Altbauten und
bestehenden Häusern in den Vor-
dergrund zu stellen, ist, dass beste-
hende Gebäude ein enormes Ener-
gieeinsparpotential haben. Die
Nutzung von regenerativen Energien
wie der Solarenergie ist hier eine
sinnvolle und zeitgemäße Ergänzung
neben baulichen Energiesparmaß-
nahmen wie Wärmedämmung, Ein-
bau von Fenstern mit gutem K-Wert
und einer effektiven Heizungs-
anlage.

Zudem glauben viele, dass sich
Solaranlagen nur in Neubauten be-
sonders gut integrieren lassen, weil
sie von Anfang an zusammen mit
dem Gebäude geplant werden
können. Das sehe ich anders!

Dieses Buch zeigt deshalb für Sie
Wege auf, wie eine Solaranlage gut
in ein bestehendes Gebäude instal-
liert werden kann.

Bei der Sanierung eines beste-
henden Gebäudes sind Solaranla-
gen unbedingt mit einzubeziehen.
Dabei ergeben sich Kosteneinspa-
rungen durch Kombinationen und
Nutzung der bereits vorhandenen
Sanierungsstrukturen, z. B. wenn
das Dach komplett neu gedeckt
werden muss und die Solaranlage
so installiert wird, dass dadurch
weniger Dachziegel benötigt wer-
den. Oder das für andere Arbeiten

(wie z. B. für die Fassadensanie-
rung) aufgestellte Gerüst wird für
die Installation der Solaranlage mit-
genutzt.

Die wesentlichen thermischen
Solarsysteme werden entsprechend
ihrer Verwendung und ihres Einsat-
zes nachfolgend beschrieben.

Warmwasserbereitung –

der Klassiker

Klassisch und bewährt sind Warm-
wassersysteme. Sicher haben Sie in
südlichen Ländern schon einfache
Solaranlagen auf den Dächern ge-
sehen. Die Anlagen bestehen in der

1.3 Solarenergie im Altbau

Info

Haben Sie gewusst, dass in
Deutschland ca. 70 % der Bauten
älter als 25 Jahre sind und dass
diese etwa 95 % der Wärme-
energie verbrauchen?

Abb. 1 – Solarthermie im Altbau.
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Regel aus einem Kollektorfeld und
einem darüber angeordneten,
waagrecht liegenden oder auch
stehenden Speicher. Da in diesen
Ländern keine oder wenig Frost-
gefahr besteht, können diese An-
lagen als Einkreisanlage ausgeführt
werden, d. h. Nutzwasserkreislauf
und Solarkreislauf sind zusammen-
gelegt. Außerdem arbeiten diese
Solaranlagen meist als Thermo-
siphonanlagen (warmes Wasser
dehnt sich aus, wird dadurch leich-
ter und steigt nach oben. Kaltes
Wasser zieht sich zusammen, wird
schwerer und sinkt nach unten)
und benötigen keine Pumpe und
zusätzlichen Strom für die Umwäl-
zung. 

Das Schwerkraftprinzip lässt
sich auch als Zweikreisanlage für
unsere Breiten anwenden:

� Solarkreislauf mit Frostschutz-
mittel

� Warmwasserkreislauf mit Trink-
wasser aus der Wasserleitung 

Um das Warmwasser auch in son-
nenarmen Zeiten zur Verfügung zu
haben, kann der Solarspeicher zu-
sätzlich mit einer elektrischen Heiz-
patrone ausgestattet werden oder
mit dem vorhandenen Heizkessel
nachgeheizt werden.

Das Schwerkraftsystem funk-
tioniert aber nur dann, wenn der

Speicher über dem Kollektor ange-
ordnet wird. Bei älteren Gebäuden
mit steiler Dachschräge und Platz
im Dachbodenbereich, vor allem
wenn die Hausheizung mit einer
Gastherme erfolgt, kann dies eine
sehr sinnvolle Lösung sein. 

Anstatt, wie in Abb. 2, mit elek-
trischer Heizpatrone, kann der
Solarspeicher mit einem weiteren

Wärmetauscher, z. B. für die Gas-
therme, ausgestattet sein.

Steht die Heizungsanlage im
Keller, so befindet sich das Kollek-
torfeld höhenmäßig über dem
Solarspeicher.

Der Solarkreislauf besteht dann
aus Kollektor, Solarpumpstation
und Wärmetauscher im Speicher.
Die Aufgabe: Beförderung der Son-

1.3 Solarenergie im Altbau

Abb. 2 – Prinzip einer einfachen Thermosiphonanlage. Das kalte Wasser im
unteren Bereich des Speichers sinkt nach unten zum Kollektor, wird dort durch
die Sonneneinstrahlung erwärmt, dehnt sich aus und wird dadurch leichter,
steigt nach oben in den Solarspeicher, gibt die Wärme an das Speichermedium
im Solarspeicher ab, wird wieder schwerer, sinkt im Wärmetauscher wieder nach
unten und nimmt wieder Wärme auf… Quelle (2)
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nenwärme über die Solarflüssigkeit vom Dach in den
Speicher. 

Das Medium für den Wärmetransport ist meist Was-
ser, das mit einem ausreichenden Frostschutz versehen
wird.

Der Warmwasserkreislauf ist direkt an die Trinkwasser-
versorgung angeschlossen. Das in den Speicher einflie-
ßende kalte Wasser aus der Trinkwasserleitung wird
aufgewärmt und durch den Wasserdruck des nachflie-
ßenden kalten Wassers zu den Warmwasserzapfstellen
befördert.

1.3 Solarenergie im Altbau

Abb. 3 – Prinzipdarstellung, Solarspeicher im Keller. Quelle (8)
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Heizungsunterstützung und

Warmwasserbereitung –

besonders effektiv 

Zusätzlich zur Warmwasserberei-
tung kann mit der Solarenergie
auch der Innenraum des Hauses
beheizt werden. Dazu braucht es
eine größere Fläche an Kollektoren
und auch einen größeren Speicher,
um die eingefangene Wärme län-
gerfristig zu speichern. Bezüglich
der Einsparungen sind Solaran-
lagen, die die Heizung unterstüt-
zen, noch sinnvoller und wirt-
schaftlicher. Damit können Sie bis
zu 60 % der Energie sparen, die an-
sonsten von der konventionellen
Heizung in Form von Öl, Gas oder
Holz verbraucht werden würde.
Für die Heizungsunterstützung
durch die Sonne eignen sich am
besten Niedertemperatur-Heizkör-
per und Fußboden-/Wandheizun-
gen. Damit können selbst bei nied-
rigem Temperaturgefälle gute
Werte erzielt werden. Konkret be-
deutet das, dass mit 30-40°C Vor-
lauftemperatur aus der Solaranlage
der Wohnraum auf 20°C gut be-
heizt werden kann.

Gerade in Gebäuden mit Natur-
stein und Lehmmaterialien sind
Wandheizungen besonders gut ge-
eignet.

1.3 Solarenergie im Altbau

Abb. 4 – Prinzip einer solaren Warmwasserbereitung (mit Heizungsunter-
stützung). Quelle (1)

Abb. 5 – Prinzip der solaren Heizungsunterstützung. In der Regel wird hierbei
ein „Speicher im Speicher-System“ verwendet. Der innere separate Speicher
dient der Warmwasserversorgung, im Hauptspeicher wird die Wärme für die
Heizkörper gespeichert. Quelle (2)
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Warmluftsysteme, Heizung und

Warmwasser

Warmluftsysteme sind sehr im
Kommen. Sie eignen sich hervorra-
gend für den Heimwerker, da sie
problemlos selbst installiert werden
können. Es entfallen Dichtigkeit
und Druckproblematik im Vergleich
zum Wasser-Kollektorsystem, zu-
mindest auf der Kollektorseite.

Das Prinzip: Ein Teil des Daches
wird, am besten „Inndach“, mit
Warmluftkollektoren bestückt. 

Sinnvoll ist dieses System vor
allem dann, wenn das Gebäude be-
reits ein Warmluft-Heizungssystem
hat. Bei älteren Gebäuden mit ein-
gebautem Kachelofen ist dies der
Fall. Die vorhandenen Luftver-
teilungsschächte können für die

Wärmeverteilung aus den Sonnen-
kollektoren genutzt werden.
Natürlich sind im Rahmen der
Haussanierung Schallschutzmaß-
nahmen und hygienische Maßnah-
men für die Warmluftverteilung
durchzuführen.

1.3 Solarenergie im Altbau

Betriebsweise

Außenluft wird bei solarem Ange-
bot über den Kollektor angesaugt
und über ein einfaches Verteiler-
system in die einzelnen Räume
transportiert. Bei Anlagen mit
netzbetriebenem Ventilator ist
eine Nutzung der Anlage zur
Durchlüftung auch ohne solare
Einstrahlung möglich.

Solare Warmwasserbereitung

Mit der SolarBox und dem darin
integrierten Luft-Wasser-Wärme-
tauscher kann die Anlage zusätz-
lich auch zur Warmwasserberei-
tung eingesetzt werden. 
Quelle (3)

Abb.6 – Ein einfaches, solares Zuluftsystem der Firma Grammer-Solar, das in jedes
bestehende oder neue Gebäude eingebaut werden kann. Es ermöglicht die solare
Durchlüftung und gleichzeitig die Heizungsunterstützung des Gebäudes. Bei
Dauernutzung des Gebäudes ist ein zusätzliches Heizsystem notwendig. Quelle (3)
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